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Amerikanische Steuerbehorde
setzt UBS unter Druck

Der Prozess gegen einen fritheren Mitarbeiter gefihrdet das Bankgeheimnis

Fiir die UBS steht viel auf dem
Spiel im Steuerbetrug-Prozess
gegen einen ehemaligen Ange-
stellten in Florida. Die Bank
konnte gezwungen werden, den
US-Behorden Kundendaten und
E-Mails herauszugeben.

Sebastian Brauer, New York

Seit dieser Woche steht ein ehemaliger
UBS-Mitarbeiter in Fort Lauderdale im
Bundesstaat Florida vor Gericht. Brad-
ley Birkenfeld ist gemeinsam mit sei-
nem mutmasslichen Komplizen Mario
Staggl aus Liechtenstein angeklagt. Sie
sollen einem amerikanischen Bauun-
ternehmer und Milliarddr beim ver-
deckten Transfer von 200 Mio. $ auf
Schweizer und Liechtensteiner Konten
geholfen haben, lautet der Vorwurf der
Staatsanwaltschaft.

Die UBS ist ins Visier der Fahnder
geraten, seit die US-Steuerbehorde IRS
ihr Vorgehen gegen Steuerhinterzieher
verschirft hat. «Das Vorgehen der IRS
ist definitiv aggressiver gewordeny,
sagt Kevin Packman, Anwalt fiir Steu-
errecht in der Kanzlei Holland &
Knight. «Die Behdrde macht Ernst und
will zur Abschreckung Exempel statu-
ieren.»

Im Fadenkreuz der Ermittlungen
stehen nicht nur die Steuerzahler, son-
dern auch die Banker, die in den ver-
gangenen Jahren die Transaktionen am
Fiskus vorbei erméglicht haben sollen
- zum Beispiel der in Fort Lauderdale
angeklagte Ex-UBS-Mann Birkenfeld.

Steuerbetrug ermoglicht

Der Anlageberater arbeitete von 2001
bis 2006 fiir die Schweizer Bank. In
dieser Zeit habe er gemeinsam mit
Staggl gegeniiber wohlhabenden Kun-
den die Vorziige des Bankgeheimnisses
in der Schweiz und in Liechtenstein
hervorgehoben, heisst es in der Ankla-
geschrift. Die Staatsanwaltschaft listet
in ihrer Anklage eine Vielzahl von Vor-
wiirfen auf: Birkenfeld und Staggl sol-
len die Kunden gebeten haben, Schwei-
zer Kreditkarten zu benutzen, da diese
von den US-Behorden nicht zuzuord-
nen seien, und simtliche Belege {iber
ihre Offshore-Banking-Aktivititen zu
vernichten.

Ausserdem sollen sie laut der An-
klage gegeniiber der IRS «in betrii-
gerischer Absicht» falsche Angaben
gemacht haben. Sollten die Vorwiirfe
zutreffen, hitte ein leitender UBS-
Mitarbeiter jahrelang organisierten
Steuerbetrug ermoglicht.

Der 43-jahrige US-Amerikaner Bir-
kenfeld erkliarte sich beim Prozess-
beginn fiir unschuldig. Als Kronzeuge
taucht in der Anklageschrift der Mil-
liardér «I. O.» auf. Mehrere US-Medien
gehen davon aus, dass es sich dabei um
den Immobilienmogul Igor Olenicoff
handelt. Dieser stand bereits wegen

Steuerhinterziehung vor Gericht. Im
Dezember 2007 einigte er sich mit der
Regierung auf einen Vergleich. Dieser
enthielt die Verpflichtung, 52 Mio. $ zu
zahlen und simtliche Geldanlagen aus
dem Ausland zuriick in die Vereinigten
Staaten zu holen. «Olenicoff hat ko-
operiert und ist so einer Gefingnis-
strafe entgangen», sagt Rechtsanwalt
Packman. Teil dieser Kooperation kén-
ne eine umfangreiche Aussage gewe-
sen sein, die den jetzigen Prozess er-
moglicht habe.

In der Anklageschrift heisst es
mehrfach, dass an der Verschworung
weitere Personen beteiligt gewesen
seien, deren Identitit teilweise noch
unbekannt sei. «Die IRS wird in dem
Verfahren Druck ausiiben, um an wei-
tere Namen zu kommeny, sagt Peter
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Am UBS-Sitz in New York herrscht Nervositéat. Die Bank kdnnte sich gezwungen sehen, Kundenaten herauszugeben. (Polaris/Dukas)

Henning, Spezialist fiir Wirtschaftskri-
minalitit an der Wayne-State-Univer-
sitit. Aufgrund der hohen Millionenbe-
trage, um die es in dem Prozess geht,
sei eine Hochststrafe von mehr als
zehn Jahren Gefingnis denkbar: «Die
Strafen fiir Steuerhinterziehung sind in
den USA extrem hart.» Durch umfas-
sende Kooperation kénnten Birkenfeld
und Staggl das Strafmass jedoch deut-
lich senken, sagt Henning.

Banklizenz in Gefahr

Das bedeutet: Es gibt einen starken An-
reiz fiir die Angeklagten, weitere Na-
men zu nennen, sowohl von méglichen
Komplizen als auch von Kunden. «Das
wire menschlich», meint auch Rechts-
anwalt Packman. Und auch die nicht
direkt angeklagte UBS geridt unter

Beim Umsteigen am Flughafen Miami angehalten

Die UBS will zum laufenden Prozess
keine Stellung nehmen. Aus dem Umfeld
der Bank wird aber bestéatigt, dass der
jetzt angeklagte friihere Mitarbeiter
Bradley Birkenfeld in der gleichen Grup-
pe arbeitete wie jener UBS-Kadermann,
dem in den USA im April der Pass ab-
genommen wurde und der sich seither
den Behorden als Zeuge zur Verfligung
halten muss. Es handelt sich dabei
wahrscheinlich um Martin Liechti, Leiter
Wealth Management International Ame-

ricas, was die UBS offiziell aber nicht
bestatigt. Liechti sei beim Umsteigen im
Flughafen Miami angehalten worden. Die
UBS hatte bis letzten Herbst ihre US-
Privatkunden tber drei verschiedene
Kanale betreut. Neben dem Wealth Ma-
nagement in den USA selber gab es zwei
Einheiten in der Schweiz, die US-Blrger
bei «grenziiberschreitenden Geschéafteny
beraten hatten. Eine davon wird von den
US-Behorden mitreguliert. Die andere
wurde letzten Herbst aufgeldst. (sté.)

Druck. «Sollten die Schweizer nicht
kooperieren, konnte selbst die Bank-
lizenz in den USA in Gefahr gerateny,
sagt John Coffee, Professor fiir Wirt-
schaftsrecht an der Columbia-Univer-
sitit. Das wahrscheinlichste Szenario
sei jedoch, dass der Bank eine ausser-
gerichtliche Einigung angeboten wer-
de. «Das wiirde voraussetzen, dass die
UBS vollstindig kooperiert und simt-
liches Beweismaterial gegen Personen
herausgibt, die von der Regierung ver-
dichtigt werden, betriigerische Steuer-
sparmodelle verkauft zu haben.» Die
UBS miisste dann simtliche E-Mails
zwischen den Parteien zur Verfiigung
stellen, konkretisiert Coffee weiter.
Was bedeuten wiirde, dass die UBS
auch Namen und persénliche Daten
von Kunden preisgeben miisste. Jurist
Henning bestitigt die Einschitzung
seines Kollegen Coffee: «Ich nehme an,
dass die UBS kooperieren wird, weil
alles andere zu gefihrlich wire.»

Moglicherweise steht der fiir die
UBS dusserst schmerzliche Schritt, De-
tails {iber Kunden preisgeben zu miis-
sen, unmittelbar bevor. Die US-Staats-
anwaltschaft werde von der UBS die
Namen wohlhabender amerikanischer
Kunden einfordern, berichtete das
«Wall Street Journal» am Donnerstag.
Die Zeitung berief sich dabei auf An-
wilte und weitere mit dem Fall ver-
traute Personen. Eine Sprecherin der
Staatsanwaltschaft wollte den Bericht
nicht kommentieren.

Verdacht auf
Veruntreuung:
Geldverwalter
inhaftiert

Zwei Verantwortliche der
Ziircher Vermogensverwalterin
Fideles & Associates werden
beschuldigt, iiber Jahre Kunden-
gelder veruntreut zu haben.

Daniel Hug

Seit Dezember 1999 hat Jiirg Schmid
aus Olten die Fideles & Associates in
Ziirich gefiihrt. Er habe die Firma ge-
griindet, «um exponierten Privatperso-
nen und Familien mit komplexen Be-
sitz- und Vermogensverhiltnissen eine
ganzheitliche Beratung anzubieteny,
heisst es auf der Website seiner Firma.

Millionen verschwunden

Laut mit dem Fall vertrauten Personen
haben Schmid und sein deutscher Mit-
arbeiter M. K. wihrend Jahren Kun-
dengelder veruntreut. Nun haben die
Behorden eingegriffen. «Die Staatsan-
waltschaft Kanton Solothurn fiihrt ein
Strafverfahren wegen qualifizierter
Veruntreuung», bestitigt Sabine Husi,
die Oberstaatsanwalt-Stellvertreterin
des Kantons Solothurn. «Die beiden
Beschuldigten befinden sich derzeit in
Untersuchungshafty, teilt Husi mit.
Die Staatsanwaltschaft gehe aufgrund
ihrer Ermittlungen davon aus, «dass
die beiden Beschuldigten Kundengel-
der in der Hohe von mehreren Millio-
nen Schweizerfranken veruntreut ha-
ben», so Husi. Bis zum Vorliegen eines
Urteils gilt die Unschuldsvermutung.

Die Firma Fideles (abgeleitet vom
lateinischen fidelis, was so viel wie
ehrlich, treu bedeutet) mit reprisenta-
tiver Adresse an der Ramistrasse 50 in
Ziirich hat offenbar auch Geschifte ge-
titigt, fiir die sie keine Bewilligung der
Eidg. Bankenkommission hatte. Am 28.
Mairz 2008 hat die Bankenkommission
mit superprovisorischer Verfligung
zwei Untersuchungsbeauftragte einge-
setzt, welche nun fiir die Geschifte der
Fideles verantwortlich zeichnen. Sie
stellen gegenwirtig Dokumente sicher
und fithren Ermittlungen durch.

Auch die EBK ermittelt

Die EBK hat auch die Firma FGP & Cie
an der Seefeldstrasse 69 in Ziirich un-
ter ihre Fittiche genommen - und dort
ihre beiden Untersuchungsbeauftrag-
ten eingesetzt. Die FGP & Cie ist die
Muttergesellschaft der Fideles - und
wurde bis vor kurzem ebenfalls von
Jirg Schmid, Jahrgang 1939, gefiihrt.
Man sei spezialisiert auf «Risikoma-
nagement, Finanz- und Liegenschafts-
beratung und Steueroptimierungy, be-
schreibt die FGP ihre Titigkeiten. Als
Immobilie bietet sie etwa das Schloss
Sugenheim an, ein komplett renovier-
ter Bau mit vierzig Riumen in der
Nihe von Wiirzburg (D).

Der Beschuldigte hat seinen Firmen
eine verschachtelte Struktur gegeben:
Besitzerin der FGP in Ziirich ist zu
90% die britische Firma FGP & Cie.
Ltd. in London. Schmid fithrt zudem
eine Beratungsfirma in Olten und ist
seit 15 Jahren Verwaltungsratsprisi-
dent des wihrschaften Restaurant-Ho-
tels Zunfthaus zum Lowen in Olten.

7]
=
=
=
>
o
m
=
m
=
=
=
=
S
Iz
=
=
m
£
=
>
S
=
m
=
=
o
o
>
S
=
=
m
£
=
=)
=S

@
T

=

ERWARTUNGE
J WERDEN

T whig =

+41(0)41 798 16 22

IHRE EIGENE PRIVATE FLUGLINIE

NETJETSEUROPE.COM



	Amerikanische Steuerbehörde setzt U
	Beim Umsteigen am Flughafen Miami a
	Verdacht auf Veruntreuung: Geldverw

